
Mit der Bildung der Büros auch die Arbeitsweise ändern!
Die bisherigen Erfahrungen bei der Bildung der Büros 

in den Bezirks- und Kreisleitungen lehren, daß es vor 
allem darauf ankommt, der politischen und kadermäßigen 
Vorbereitung größte Aufmerksamkeit zu schenken und 
gleichzeitig mit diesen Vorbereitungen eine Änderung der 
Arbeitsweise der führenden Genossen der Leitungen und 
ihrer Apparate zu erreichen. Durch diese neuen Arbeits­
methoden soll vor allem der Ressortgeist überwunden 
und die Verbindung zu den Werktätigen gefestigt werden.

Die Sekretäre der Kreisleitung Hagenow erkannten 
z. B., daß bei der Auswahl der Kader für das Büro durch 
neue Arbeitsmethoden noch mehrere andere Aufgaben 
mit gelöst werden konnten. Der 1. Sekretär der Kreis­
leitung, Genosse Bierholz, sagte: „Jetzt haben wir erst 
einmal gesehen, daß man mit einer Hauptaufgabe mehrere 
andere Fragen zugleich lösen kann.“ Wie haben sie das 
gemacht?

Um die Genossen, die in das Büro der Kreisleitung 
gewählt werden sollten, näher kennenzulernen, mußten 
die Sekretäre der Kreisleitung mit vielen Werktätigen 
sprechen. Diese Aussprachen ergaben eine Fülle von Kri­
tiken und Anregungen, sie zeigten mit aller Deutlichkeit 
die Mängel in der politischen Massenarbeit und ermög­
lichten es, die Arbeit der Partei zu überprüfen. Die Ge­
nossen Sekretäre sammelten bei diesen Aussprachen 
wertvolle Erfahrungen. Sie konnten feststellen, ob sie 
sofort eine gute Verbindung zu den Werktätigen bekom­
men und ob sie in der richtigen Art mit den Menschen 
sprechen. Sie konnten erkennen, wie das Familienleben 
der Genossen ist, wie die Familie auf ihre Tätigkeit ein­
wirkt und wie man den Genossen bei der Überwindung 
von Schwierigkeiten, Mängeln und Schwächen helfen 
kann. Die Sekretäre lernten die Mitarbeiter des Apparats, 
die an den Aussprachen teilnahmen, unmittelbar bei der 
praktischen Arbeit kennen. Sie stellten fest, wie diese 
Genossen mit den Menschen diskutieren, wie sie es ver­
stehen, sie in der Praxis anzuleiten und die Durchführung 
der Beschlüsse zu organisieren.

Die Sekretäre veränderten schlechte Zustände unmit­
telbar an Ort und Stelle und zeigten dabei den Mitarbei­
tern, wie man operativ arbeiten kann. So beseitigte z. B. 
Genosse Bierholz zusammen mit den dafür Verantwort­
lichen ernste Mängel bei der Unterbringung der Ernte­
helfer. Genosse Jahn fand in der Futterkrippe der Käl­
ber in einer LPG verfaultes Futter. Sie beauftragten den 
Parteisekretär und den Genossen Bürgermeister damit, 
ständig solche Kontrollen durchzuführen. Die Sekretäre 
bekamen durch die Arbeit mit den Menschen einen Über­
blick über die Lage in bestimmten Betrieben und Dörfern. 
Die Auswertung in der Kreisleitung ließ dann eine 
exakte Einschätzung über die gesamte Lage im Kreis zu. 
So merkten die Genossen aus eigener Anschauung, daß 
die Bevölkerung in ihrem Kreis aufgeschlossen ist, und 
daß sie der Politik der Partei und Regierung Vertrauen

entgegenbringt. Gleichzeitig mußten sie aber feststellen, 
daß es Mängel in der politischen Massenarbeit gibt, und 
daß der IV. Parteitag nur ungenügend ausgewertet wurde. 
Auf Grund dieser Kenntnisse konnte das Büro der Kreis­
leitung reale Beschlüsse fassen, die dazu beitragen, die 
Mängel wirklich zu beseitigen.

Genosse Bierholz war in der Woche vom 3. bis 
8. Mai 1954 nur 11 Stunden in seinem Büro, die Zeit der 
Bürositzung nicht eingerechnet. Er konnte in dieser Zeit 
die Posteingänge und sonstige Schriftsachen erledigen 
und hatte auch noch für sein Fernstudium Zeit. Das 
konnte jedoch nur erreicht werden, weil alle Sekretäre 
und Mitarbeiter entschlossen gegen die alten Arbeits­
methoden kämpfen. Vor allen Dingen setzte es sich durch, 
daß die Genossen Sekretäre und Mitarbeiter nicht nur 
feststellen, sondern auch zu verändern beginnen. Sie er­
ziehen damit die Genossen der Grundorganisationen zur 
Eigeninitiative, und die Anzahl der Berichte der Grund­
organisationen an die Kreisleitung läßt merklich nach. 
Die großen Stapel Papier auf den Tischen der Kreissekre­
täre verschwinden allmählich. Auch die unzähligen Split­
tereinsätze der Mitarbeiter zur „Erledigung von Fällen“ 
werden damit beseitigt. Der Beginn der neuen Arbeits­
methoden in dem Büro der Bezirksleitung Schwerin wird 
ebenfalls dazu beitragen, die übermäßige Arbeit mit dem 
Papier einzustellen.

Die Mitarbeiter des Apparates der Kreisleitung Hage­
now beginnen jetzt, den Kampf gegen die Ressortarbeit 
energisch zu führen. Der Abteilungsleiter für Landwirt­
schaft, Genosse Roller, war mit seiner Arbeit unzufrieden, 
er wurde von den Aufgaben getrieben und konnte immer 
nur Teilaufgaben, die zu seinem Arbeitsgebiet gehören, 
lösen. Genosse Roller macht jetzt seine Berichte an das 
Büro nicht mehr vom Schreibtisch aus, sondern unmittel­
bar aus den Erfahrungen, die er in den Grundorgani­
sationen und bei den Aussprachen mit den Werktätigen 
sammelt. In seinem letzten Bericht über die Kontrolle der 
Auswertung des IV. Parteitages sind z. B. Angaben über 
die Stimmung und Argumentation der Bevölkerung, über 
den tatsächlichen Stand der Frühjahrsbestellung in einem 
bestimmten MTS-Bereich und über die Unterbringung 
und Versorgung der Erntehelfer enthalten. Ebenso be­
ginnt die Abteilung Staatliche Verwaltung gemeinsam 
mit dem Parteikabinett, die Schulung der Parteigruppen­
organisatoren der Gemeindevertretungen durchzuführen.

Diese Erfahrungen bei dem Beginn der Tätigkeit des 
Büros der Kreisleitung Hagenow zeigen, daß Ressortgeist 
und übermäßiges Arbeiten mit Papier erfolgreich über­
wunden werden können, wenn die Kader dazu erzogen 
werden. Die Genossen des Büros der Kreisleitung Hage­
now befolgen deshalb die Hinweise des Genossen Schirde- 
wan, mehr mit den Menschen, mit den Kadern zu arbeiten, 
sehr sorgfältig. W e r n e r  R o s t

37


